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Naturworkshop
für Kinder

PFEDELBACH Die Nabu-Ortsgruppe
Öhringen veranstaltet mit der Firma
Gartengestaltung Kurt Banzhaf
auch in diesem Jahr wieder einen
Naturworkshop für Kinder von sie-
ben bis 13 Jahren. Diese können un-
ter Anleitung Pflanz- und Sämerei-
aktionen durchführen, Vogelnist-
kästen und Beetkästen zusammen-
bauen, Schicht-Trockenmauern aus
Tonziegeln anlegen und Bruch- und
Altholz zur Rotte aufschichten.

Zur Mittagspause werden Würst-
chen gegrillt. Die Aktion findet am
Samstag, 29. April, von 10 bis 15 Uhr
auf dem Gelände der Firma Banzhaf
in Baierbach statt. Die Teilnahme ist
kostenlos, die Teilnehmerzahl ist
begrenzt. Anmeldung: 07941 33250,
juergen.laucher@t-online.de. red
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Diskussion: Kunst und KI
„Kann künstliche Intelligenz
Kunst?“ Diese Frage diskutiert Ru-
dolf Schmid mit seinem Publikum in
der Haller Akademie der Künste, Im
Haal 14, am Montag, 24. April, 18
Uhr. Er berichtet „Vom Traum der
kreativen Maschine und den Aus-
wirkungen auf das Kunstgesche-
hen“, so der Untertitel des Vortrags.

Schwäbisch Hall

Ganz großes Kino
ÖHRINGEN Vincenzo di Rosa und Thomas Layes singen und spielen im Scala-Kino Meisterwerke „Von Sinatra bis Piaf“

Von Nina Piorr

D
a bekommt man Fernweh“,
ist im Publikum schwär-
mend zu hören. In der Tat:
Mit Charles Trenets „La

Mer“ nehmen einen Vincenzo di
Rosa und Thomas Layes etwa auf
eine sommerliche Fahrt ins südfran-
zösische Perpignan mit, mit Édith
Piafs „Non, je ne regrette rien“ ent-
führen sie ins romantisch-melan-
cholische Paris und mit Frank Sina-
tras „New York, New York“ geht es
auf eine turbulente Spritztour über
den großen Teich. Auch wenn der
Kinovorhang am Abend der Veran-
staltungsreihe „Kleinkunst im Kino“
geschlossen bleibt, so erwartet das
riesige Publikum im Kino Scala in
Öhringen ganz großes Kino. Denn
der italienisch-französische Tenor
di Rosa und der gebürtige Frankfur-
ter Pianist Layes verstehen es, ihre
Zuhörenden mit ihrem neuen Pro-

gramm „Von Sinatra bis Piaf“ mitzu-
reißen.

Augenzwinkern Erst zum zweiten
Mal stehen sie gemeinsam auf der
Bühne und wirken doch bereits wie
ein sehr eingespieltes Team. Immer-
hin kennen sich Layes und di Rosa
schon 30 Jahre, seit ihrem gemein-
samen Studium an der Hochschule
für Musik Saar. Feinfühlig, indes im-
mer auch mit einem humorvollen
Augenzwinkern gehen sie aufeinan-
der ein, geben einander Raum: Lay-
es fängt etwa bei „Non, je ne regrette
rien“ di Rosas verführerisch-wei-
ches Timbre in einer lyrisch-roman-
tischen Klavieruntermalung ein.
Swingend und vor guter Laune nur
so sprühend tritt sein E-Piano dage-
gen bei „La mer“ in Erscheinung –
kongenialer Resonanzkörper für di
Rosas unglaublich großes, vielge-
staltiges Klangvolumen. Dass di
Rosa Operngesang studiert hat, ist

bereits seiner gefühlvollen Interpre-
tation von „Moon River“ anzuhören,
wird dann jedoch vollumfänglich bei
Lucio Dallas „Caruso“ spürbar. Hier
kann man sich tatsächlich verwun-
dert fragen, ob da nicht etwa Lucia-
no Pavarotti auf der improvisierten
Bühne im Kino steht – so überwälti-
gend geht di Rosas sehnsuchtsvoll
weicher Tenor hier wieder unter die
Haut.

Showmaster Doch di Rosa versteht
es nicht nur, der großen Gefühlspa-
lette klingend Ausdruck zu verlei-
hen. Gleichzeitig entpuppt er sich
als äußerst unterhaltsamer Show-
master, der es versteht, den alten
Song-Klassikern durch spannende
Anekdoten und szenisches Singen
zu neuem Leben zu erwecken. Bei
Salvatore Gambardellas und Giu-
seppe Capaldos Tarantella-Lied
„Comme facette mammeta“ aus dem
Jahr 1906 kommentiert der Sänger

humorvoll zwischen den Strophen,
was da jeweils gerade vor sich geht:
„Jetzt entsteht gerade der Mund und
jetzt werden die Zöpfe gemacht…“
Fetzig neckisch auch Charles Azna-
vours schelmisches „For me, formi-
dable“ von 1964. Während Jacques
Brels Chanson „Amsterdam“ aus
demselben Jahr melancholisch-
nachdenklich daherkommt, heizen
Layes und di Rosa den vollen Kino-
saal mit „Bésame mucho“ wieder or-
dentlich ein. Leidenschaftlichkeit,
heiße Rhythmen und ein Hauch Dra-
matik verfehlen hierbei ihre Wir-
kung nicht.

INFO Nächste Veranstaltung
Schwäbische Comedy ist das Thema
der nächsten Kleinkunst-Veranstaltung
im Kino Scala am Sonntag, 21. Mai, um
19.30 Uhr. Elsbeth Gscheidle, der Link-
Michel und Buddy Bosch fragen dann:
„Derf’s a bissle meh sei?!“ Karten und
Infos auf www.kleinkunst-im-kino.de.

Tenor Vincenzo di Rosa (rechts) und Pianist Thomas Layes stehen erst zum zweiten Mal gemeinsam auf der Bühne und wirken doch bereits wie ein sehr eingespieltes Team. Fotos: Nina Piorr

„Man könnte meinen,
es steht bei jedem Song

ein anderer
auf der Bühne.“

Elke Clamer

„Ich bin beeindruckt
von Vincenzo di Rosas

Stimme.“
Gerheid Rosenberg

„Es ist schön,
mal wieder an alte
Chansons erinnert

zu werden.“
Elfriede Heinrich

„Die beiden Musiker
bringen das sehr gut

rüber.“
Hans-Emil Clamer

Volksbank spendet mit Geschäftskunden an Erdbeben-Opfer
HOHENLOHE Die Volksbank Hohen-
lohe und zwei ihrer Kunden spen-
den für die Opfer des Erdbebens An-
fang Februar in der syrisch-türki-
schen Grenzregion.

Im Austausch mit seinen Kunden
Gürani Yazicioglu und Ibrahim Koy-
unseven erfuhr der Generalbevoll-
mächtigte Jörg Thollembeek von de-
ren Herzensprojekt. Die Volksbank
unterstützt den Spendenwunsch der
beiden Geschäftskunden mit 10 000

Jörg Thollembeek (Mitte) überreichte 10000 Euro, Gürani Yazicioglu (zweiter von
links) 5000 Euro und Ibrahim Koyunseven (zweiter von rechts) 2000 Euro an die Ver-
treter des türkischen Gesamtelternbeirats Heilbronn. Foto: privat

Euro für die Erdbebenopfer in der
türkischen Stadtgemeinde Dogan-
sehir. Das Geld fließt über den Tür-
kischen Gesamtelternbeirat Heil-
bronn in die Anschaffung von 100
Containern.

Yazicioglu, der Geschäftsführer
der Firma Ekul Wohnbau aus Lein-
garten ist, unterstützt die Aktion mit
5000 Euro. Koyunseven, Geschäfts-
führer der NBK GmbH aus Künzel-
sau, gibt 2000 Euro dazu. red

Weinstand und
Straßenkunst

BAD MERGENTHEIM In Mergentheim
gibt es ab diesem Samstag, 22. April,
wieder einen wöchentlichen Wein-
ausschank auf dem Deutschorden-
platz. Der Weinstand hat immer von
11 bis 17 Uhr (bei gutem Wetter
spontan länger) geöffnet. An den
Samstagen von 22. April bis 27. Mai
wartet außerdem Straßenkunst wie
Zauberei und Clownerei auf die Be-
sucher der Innenstadt. red

Sternwarte
öffnet Türen

WEIKERSHEIM Der Mond ist unser
ständiger Begleiter. Doch was wis-
sen wir genau über den Erdtraban-
ten? Joachim Schröder von den Wei-
kersheimer Astronomen erörtert
die verschiedenen Facetten, wie den
mysteriösen Ursprung des Mondes,
die Entstehung der Gezeiten und
geht auch auf die Beziehung des
Menschen zum Mond ein. Seinen
kostenlosen Vortrag hält er am heu-
tigen Freitag, 21. April, ab 20 Uhr in
der Sternwarte in Weikersheim. Es
besteht auch die Möglichkeit, den
Vortrag online zu verfolgen. Hierzu
ist bis 18 Uhr eine Anmeldung per
Mail unter avwabend@sternwarte-
weikersheim.de notwendig.

Im April finden außerdem noch
die Beobachtungswochenenden an
der Sternwarte statt. So kann am
Freitag, 28. April, und am Samstag,
22. und 29. April, jeweils ab 20 Uhr
der Nachthimmel beobachtet wer-
den. Am Sonntag, 23. und 30. April,
finden von 14 bis 16 Uhr jeweils die
Sonnenbeobachtungen statt. Der
Blick durch die Teleskope der Wei-
kersheimer Sternwarte auf dem
Karlsberg ist kostenlos, findet je-
doch nur bei schönem Wetter statt.
Weitere Informationen im Netz auf
sternwarte-weikersheim.de. red

Gemeinderat tagt
Die Verabschiedung des Haushalts-
plans für das laufende Jahr steht im
Mittelpunkt der nächsten öffentli-
chen Sitzung des Weißbacher Ge-
meinderats am Montag, 24. April,
um 19 Uhr im Kleinen Saal des Bür-
gerzentrums Langenbach in Weiß-
bach. Neben mehreren Baugesu-
chen wird auch der Bedarf der
Kleinkindbetreuung für 2023 be-
schlossen sowie die Kindergarten-
Bedarfsplanung für den Zeitraum
von 2023 bis 2025.

Weißbach

Räte kritisieren Vorgehen und Vorverurteilungen
Fraktionen wollen nicht dabei sein, wenn Unterschriften für Bürgerbegehren gegen Flüchtlingsunterkunft übergeben werden

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

OBERSULM Die Unterschriften sind
beisammen. Mit Ablauf der Drei-
Monats-Frist nach der Entschei-
dung im Gemeinderat überreicht
Felix Feinauer am kommenden
Dienstag Bürgermeister Björn
Steinbach die Listen. Mehr als die
erforderlichen 761 Wahlberechtig-
ten haben das Bürgerbegehren ge-
gen die geplante Flüchtlingsunter-
kunft beim Willsbacher Bahnhof un-
terzeichnet. Ob alle Unterschriften
gültig sind, wird im Rathaus dann
geprüft. Feinauers Hoffnung auf ak-
tive Unterstützung sind einige Ober-
sulmer nachgekommen und versu-
chen mit Mails und Telefonanrufen,
die Gemeinderäte umzustimmen.

Räte nehmen an der Art und Wei-
se des Vorgehens sowie den Argu-
menten und der Wortwahl im Be-
gleitschreiben zum Bürgerbegeh-

ren Anstoß, in dem es auch heißt,
dass man sich gegen jede weitere
geplante Flüchtlingsunterkunft
wehren werde. Die FWV-Fraktion
stimme sich noch ab, ob sie der Ein-
ladung zur Unterschriften-Überga-
be beiwohne, gibt Sprecher Ulrich
Hohl zur Auskunft. SPD, Grüne und
CDU wollen geschlossen fernbei-
ben. „Wir wollen keine Plattform
bieten“, sagt SPD-Sprecher Michael
Schepperle. Die Standortwahl ver-
teidigen alle Fraktionssprecher.
„Wir bleiben da hart“, spricht Her-
mann Hohl für die CDU. Die Flücht-
lingsunterbringung sei eine Pflicht-
aufgabe, betonen die Räte.

Wenig sachlich „Es ist nur emotio-
nal und wenig sachlich“, sagt Dr.
Heidi Kübler (FWV), die sich „sehr
bedrängt fühlt“ durch das Vorgehen
der Gegner. Sie spricht von Vorver-
urteilungen im Begleitschreiben:
Die sexuelle und körperliche Unver-

sehrtheit von Frauen, Kindern und
Jugendlichen sei in Gefahr. Eine
Entfremdung unserer Kultur wird
durch Ansiedlung von Flüchtlingen
befürchtet. Angesichts der Kosten
würde die Armut steigen. Kübler hat
eine Mail von einem Lokführer er-
halten: Er habe schon viele Situatio-

nen erlebt, schildert er, in denen
sich „Flüchtlinge achtlos auf den
Gleisen aufgehalten haben“. Er sehe
sein Wohlbefinden als Lokführer ge-
fährdet bei einer Flüchtlingsunter-
kunft beim Willsbacher Bahnhof.

Michael Schepperle ist „ent-
setzt“, wie Ängste geschürt würden

und gedroht würde, die nächste
Wahl sähe anders aus. Der Wortge-
brauch zum Bürgerbegehren ist für
ihn „rechtes Spektrum“. Ulrich
Hohl (FWV) nimmt kein Blatt vor
den Mund: „Das ist alles rechte Pole-
mik. So ein dummes Gebabbel.“ Als
Gemeinderat müsse er damit rech-
nen, von Bürgern angesprochen zu
werden, was okay sei. Wenn man
sage, man solle keine Flüchtlinge
aufnehmen, sei das eine „sehr ras-
sistische Haltung“, so Armin Wald-
büßer (Grüne).

Frist „Ich rechne nicht damit, dass
der Gemeinderat für das Bürgerbe-
gehren stimmt“, sagt Feinauer (31).
Wenn es rechtlich zulässig ist, muss
das Gremium innerhalb von zwei
Monaten das Bürgerbegehren be-
handeln und die Vertrauensperson
hören. „Man kann es nicht einfach
ablehnen“, sagt Steinbach. Nötig sei
eine stichhaltige Begründung.

Mit einem Bürgerbegehren wollen Obersulmer den vom Gemeinderat beschlosse-
nen Standort für Container für 40 Flüchtlinge in Willsbach kippen. Foto: Archiv/Döttling
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